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Einführung

Die Erde ist unsere Lebensgrundlage. Ihr Reichtum ist zwar unermesslich, 
aber die Rohstoffe sind nicht unerschöpflich. Wenn die Ressourcen auch 
künftigen Generationen zur Verfügung stehen sollen, braucht es einen 
sorgsamen Umgang mit den Vorräten. Die Erhaltung der natürlichen Le-
bensgrundlagen wird oft mit dem Begriff «Nachhaltigkeit» umschrieben und 
bedeutet, dass nur so viel Ressourcen verbraucht werden, wie die Natur 
«nachproduzieren» kann. 

Nachhaltige Entwicklung kann aber nicht auf den Umgang mit der Natur 
reduziert werden. Sie muss auch die sozialen, die wirtschaftlichen und die 
kulturellen Gegebenheiten berücksichtigen. Deshalb arbeitet das ETH Wohn-
forum mit einem Modell, das nachhaltige Entwicklung aus der erdgeschicht-
lichen Perspektive betrachtet. Dieses Modell stellt die Entwicklungsstufen 
durch fünf konzentrische Kreise dar. Im so genannten 5-Ebenen-Modell, das 
im ersten Kapitel ausführlich erklärt wird, bilden die chemisch-physikali-
schen Prozesse den Urgrund, aus dem sich nach und nach die biologischen 
und die sozialen Systeme sowie die menschlichen Individuen und die kultu-
rellen Errungenschaften herausgebildet haben. Analog zur gekammerten 
Spirale eines Nautilus baut jede Entwicklungsstufe auf der vorhergehenden 
auf und integriert diese. Deshalb muss nachhaltige Entwicklung auch alle 
Stufen umfassen. 

Das 5-Ebenen-Modell ist eine Orientierungshilfe, die als Struktur zur Ver-
mittlung von natur-, sozial- und geisteswissenschaftlichen Inhalten dienen 
kann. Die Auseinandersetzung mit dem Modell und dem Thema «Nachhaltige 
Entwicklung» fördert das vernetzte und systemische Denken. Sie unterstützt 
auch die Kommunikationskompetenz und die kritische Reflexion verschiede-
ner Werthaltungen. Letztlich eignet sich das Modell des ETH Wohnforums 
hervorragend, um interdisziplinäres Denken und verantwortungsbewusstes, 
nachhaltiges Handeln zu trainieren.
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Voraussetzung für eine nachhaltige Entwicklung ist das Denken in Kreisläu-
fen. Jedes Produkt durchläuft einen eigenen Lebenszyklus. Am Beispiel des 
Holzkreislaufs sind alle Stationen von der Rohstoffgewinnung über deren  
Verarbeitung und Nutzung bis zum Recycling im Alltag nachvollziehbar. Holz 
eignet sich als polyvalenter, erneuerbarer und traditionsreicher Rohstoff 
hervorragend dazu, nachhaltige Entwicklung im Alltag erfahrbar und ver-
ständlich zu machen. Fragen zur nachhaltigen Entwicklung lassen sich mit 
dem 5-Ebenen-Modell über den gesamten Lebenszyklus hinweg strukturiert 
beantworten.

Dieses Buch enthält Hintergrundinformationen zum Holzkreislauf, die für 
Jugendliche und Erwachsene von Interesse sind. Der modulartige Aufbau 
des Buches erlaubt es, zunächst nur das grundlegende Kapitel «Nachhaltige 
Entwicklung» und danach ausgewählte weitere Kapitel zu bearbeiten. Die 
Fragen am Ende jedes Kapitels regen zur Reflexion und Diskussion über den 
Sinn und die Umsetzbarkeit einer nachhaltigen Entwicklung an. Die Texte ent-
halten Verweise auf andere Kapitel. Mit den Selbstevaluationsfragen können 
Leserinnen und Leser ihr Textverständnis überprüfen. Die Antworten finden 
sich im Internet und im Handbuch für Lehrpersonen. Die Vorschläge für kon-
krete Aktivitäten sind als Anregungen gedacht. Zusätzliche Informationen zu 
allen Kapiteln sind im Internet unter www.hep.info > hepcode 095 zu finden.

Leseanleitung und Zeichenerklärung

‡ Holz = weitere Informationen im Modul Holz 
‡ Handbuch für Lehrpersonen = weitere Informationen und Anregungen
‡ Antworten im Internet = Antworten auf die Selbstevaluationsfragen 
‡ Antworten im Handbuch für Lehrpersonen = Antworten auf die Fragen
     zur nachhaltigen Entwicklung
‡ Internet = weitere Informationen im Internet www.hep.info >hepcode 095 
     >Stichwort 

chp = chem.-physik. Ebene des 5-Ebenen-Modells des ETH Wohnforums
b = biologische Ebene des 5-Ebenen-Modells des ETH Wohnforums
h = human-individuelle Ebene des 5-Ebenen-Modells des ETH Wohnforums
s = soziale Ebene des 5-Ebenen-Modells des ETH Wohnforums
k = kulturelle Ebene des 5-Ebenen-Modells des ETH Wohnforums

W = Sektor Wald im Holzkreislauf
H = Sektor Holz im Holzkreislauf
K = Sektor Konstruktion im Holzkreislauf
N = Sektor Nutzung im Holzkreislauf
R = Sektor Recycling im Holzkreislauf
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Jede Stufe der menschlichen Evolution
muss, obwohl sie ihre Vorgänger 
transzendiert, diese in eine höhere Einheit
einbeziehen und integrieren.

Ken Wilber
Biochemiker, Bewusstseinsforscher, 
integrativer Denker




